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Wnbnis nnabMam Möglichkeiten
GroßMirtschastsräume Europa und Sstasien zu vollem Emsatz für totalen Krieg gebracht

Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Jan . DerNei chsminister des Auswärtige » von Ribbentrop nudder Kaiserlich - japauische Botschafter Hirochi Ofhima habenam SN. Jauuar d. I . im Führerhauptquartier eiuen ,.Ber -
trag zwischen Deutschland nud Java » über die wirtschaftlicheZusammenarbeit " unterzeichnet . Am selben Tage wurde i «Rom ein gleichlautender Bertrag zwischen Italien und Japandurch den Königlich - italienische « Minister der A » sw5rt ! <»en
Angelegenheiten . Gras Galeazzo C i a n o, und den Kaiserlich -
japanischen Geschäftsträger , Shunichi K a s e unterzeichnet .

Diese Bcrträae . die die nteiche Geltunisdauer , wie der
Dreimächtepakt haben » nd diesen in wirtschaftlicher Hinfichtergänze » , stellen eine kraftvolle weitere Ausgestaltung desPaktes der drei verbündeten Nationen dar . In konsequenterFortsetzung der politischen Grundidee dieses Bündnisses derdrei Großmächte auf längste Sicht wird nunmehr in um -
fassenden Verträgen eine großzügige Wirtschastsvlannna vor -
genoinmen . Damit werden die Großwirtschaktsräume Euro -
pas und Ostafiens mit allen ihre » Kräften sür den totalen.priea geaen unsere Heinde » itm vollen Einsak gebracht .Gleichzeitig wird mit diesen Verträgen für die Nachkriegs -zeit die Grundlage für die dauernde wirtschaftliche Zusam¬menarbeit zwischen d ^n Wirtschastsgroßränm >>n oelegt . Inden Verträgen wird der Austausch der wirtschaftlichen Lei¬stungen jede ^ Sfrt itrti > ihre weitestgehende Förderung be -st ' inmt und die Ausammenarbeit in allen wirtschaftlichen undfinanziellen Fragen festgelegt .

Der Wortlaut des Vertrages
Der zwischen Deutschland und Japan über die Wirtschaft -liche Zusammenarbeit abgeschlossene Vertrag hat . folgendenWortlaut :
Die Regierung deS Deutschen Reiches und die Kaiserlich -

Javanische Regierung haben beschlösse « , ihre wirtschaftlich ?Zusammenarbeit noch enger zu gestalten , um ' in diesem K riegefür den Aufbau der neuen Ordnung in Eurova und Groß¬
ostasien mit ihren gesamten wirtschaftlichen Kräften einander
zu unterstützen und nach siegreicher Beendigung des Krieges ,jede in ihrem Wirtschaftsraum , durch nmsasionde Aufbau -
planuug eine Neuordnung durchzuführen , die Wohlstand und

Gedeihen aller beteiligten Böller sicherstellt . Sie haben daherfolgendes vereinbart :
Artikel I . Deutschland und Japan werden den Austauschwirtschaftlicher Leistungen zwischen ihren Wirtschaftsräumenin jeder Hinsicht und mit allen Kräften fördern und aus -bauen .
Sie werden sich bei der Beschaffung von Waren und der

Errichtung von Ablagen gegenfeitg unterstützen und eine
enge technische Zusammenarbeit durchführen .Artikel 2 . Deutschland und Japan werden eine engefinanzielle Zusammenarbeit durchführen , um die sich aus der
Durchführung des Artikels 1 ergebenden Zahlungen zu er -leichtern .

Artikel 3. Deutschland und Japan werben enge Berbin -
dung miteinander halten , um ihre Zusammenarbeit sür die
Durchführung ihrer Wirtschaftspolitik immer wirksamer zugestalten .

Die beiden Regierungen werden zu diesem Zweck die Ent -
wicklung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Lä' n -dern durch Sonderbeauftragte ständig beobachten lassen .Artikel 4 . Die zuständigen Stellen der beiden Regierungenwerden die zur Durchführung dieses Vertrages notwendigenEinzelheiten vereinbaren .

Artikel 3. Dieser Vertrag tritt mit seiner Unterzeichnungin Kraft und bleibt ebenso lange in Geltung wie der Drei -
mäcktepakt zwischen Teutschland , Italien und Japan vom27. September 1Ö40 , entsprechend dem 27. Tage des g . Monatsdes 13. Jahres der Aera Sywa .

Dnrchfnhrnngsabkommen i« Tokio abgeschlossen
Gleichzeitig mit der im Führerhauptquartier erfolgtenUnterzeichnung des Vertrages zwischen Teutschland und Javanüber die miCtschaftliche Zusammenarbeit sind in Tokio zwischenden , brutswen Bvtschiislrl Ott und b <m Leiter brr dr » tsch- „

Wirtschaftsdelegation Staatsrat Wohltat einerseits und dem
Kaiserlich Japanischen Minister für Auswärtige Angelegen -!
heiten Tani andererseits drei TurchsiihrungSabkommen ab -
geschlossen worden , die konkrete Einzelheiten über den Waren -
verkehr , die technische Zusammenarbeit und den Zahlungs -
verkehr enthalten .

Verhandlungen über die Einzelheiten zur DurchführungdeS Vertrages zwischen Italien und Japan sind noch im Gange .

Die Tragweite öes neuen Wirtschaftsvertrags
Der neue Vertrag umreißt die schon im Dreimächtepakt

selbst vereinbarte wirtschaftliche Zusammenarbeit und schafftdie feste Grundlage für die zu ihrer Durchführung erforder -
lichen Maßnahmen . In seiner Geltungsdauer ist er mit dem
zunächst auf zehn Jahre abgeschlossenen Dreimächtepakt ge-
koppelt . Als Zielsetzung der abgesprochenen Zusammenarbeit
sieht er die vollständige Zusammenfassung aller wirtschaftlichen
Kräfte der Verbündeten Staaten Deutschland . Italien und
Japan zur gegenseitigen Unterstützung beim Ausbau der
neuen Ordnung in Europa und Großostasien einmal für die
Zeit des Krieges und darüber hinaus auch sür die Zeit des
geplanten umfassenden Aufbaus nach der siegreichen Be -
endigung öes Krieges vor , um durch die gemeinsame Arbeit
und sinnvolle Entwicklung und Ergänzung der beiderseitigen
wirtschaftlichen Möglichkeiten den Wohlstand und das <» c -
deihen aller beteiligten Bölker sicherzustellen . Es handelt stch
also um einen Bertrag , der in seiner Zielsetzung und Be -
dentung weit über eiu gewöhnliches Handelsabkommen hin -
ausgeht .

Die Möglichkeiten , die sich aus diesem Wirtschaftsbündnis
der drei Länder und ihrer WirtschafiSräume ergeben , sind so
groß , daß man ihr Ausmaß heute noch kaum völlig überblicken
kann . Die Wirtschastsränme ergänzen sich in der denkbar
glücklichsten nnd vollkommensten Weise : Europa unter deutsch -
italienischer Führung mit seinen hochentwickelten technischen
Leistungen und Fähigkeiten , seiner nngehener vielfältigen
Jndllstrieerzengnng nnd seinen erprobten Entwicklnngsersah -
rungen einerseits nnd Großostasien mit seinen gewaltigen
Schäden an unentbehrlichen wichtigen Rohstoffen andererseits .
Es ist sür den neuen Wirtschastsgeist der jungen Bölker kenn -
zeichnend , daß sie die berüchtigten , aus kolonialer Ausbeutung
beruhenden Rohstoskmonopole der anglo - amerikanischen Mächte -
gruppe nicht zerschlagen haben , um an ihre Stelle neue
„ ach plutokrati ' ch - kapitalistischeu Gesichtspunkte « arbeitende
Monovole zu setzen , sondern bewußt auch in dem neuen Ver -
trag die Wohlfahrt nnd das Gedeihen der beteiliaten Völker
nnd W !rtft «aftsränme erstreben . Sic stellen nicht die Gesichts -
punkte privatwirtschaftlicher Rentabilität in den Vordergrund ,
sondern die Idee eines planvollen für den Ge -
famtrailm nnd für die Hebung des Leben ? -
stan dar ds seiner Bevölkern » « gedeihlichen
wirtschaftlichen Aufbau s .

Die tÄrundlagen und Boraussetzungen für diese neue
Wirtschaftsordnung in den Treierpaktränmen werden schon
jetzt geschaffen . Sie zeigen sich in Europa , wo trotz des
Krieges die Koordinierung der wirtschaftliche » Kräfte zwi -
schen den verschiedenen Ländern immer weiter fortschreitet
nnd die Erschließnngsarbeiten in den neu gewonnenen Ost -
gebieten bereits die ersten Erfolge ausweise » . Gleichzeitig
hat im großasiatischen Raum unter der zielbewußte » japa -
nischen Führung eine planvolle , verwaltungsmäßige nnd pro -
dnktionsordnevde Nenorientiernng des Wirtschaftslebens
eingesetzt und bereits große Ergebnisse gezeitigt .

Im Gegensatz zur anglo - amerikanischen Mächtegruppe -
rung entwickeln die Dreierpaktmächte nicht theoretische Pro¬
gramme , sondern gehen planmäßig durch die Tat an den
Aufbau einer neuen Wirtschaft . Und während im gegnerischen
Lager sich die beiden Hauptpartner über die Auslegung ihrer
gemeinsamen Atlantik - Eharta immer noch nicht einigen konn -
ten , sich vielmehr in den wichtigsten Fragen , nicht nur auf
politische «, und militärischem , sondern ailch auf Wirtschaft -
lichem Gebiet in dauernden schweren Meinnugsverschieden -
heiten befinden , herrscht zwischen den Treierpaktmächten
völlige Harmonie und totale Solidarität .

Wenn auch die naturgegebene gegenseitige wirtschaftliche
Ergänzung des europäischen und großostasiatischen Wirt -
schaftsraumes erst nach der schon heute sichergestellten sieg -
reichen Beendigung des Krieges für die Dreierpaktmächte
znr vollen Entfaltung gelangen kann , so bilden doch jetzt be -
reits der unbeugsame Wille der beteiligten Völker und die
durch den neuen Bertrag wiederum bekräftigte zielbewußte
Zusammenarbeit ihrer Regierungen die sichere Garan -
t i c für die Erreichung dieses Zieles .

Die Welt nach dem Kriege
Ii .

Aus den in Nr . 18 dargelegten Dokunienten und Znsam -
menhängen ergab sich die klare Tatsache , daß in den Nach »
kriegsplänen unserer bolschewistisch -plutokratischen Gegnernicht nur für ein einiges nnd starkes Reich , sondern auch sürunabhängige Klein - und Mittelstaaten kein Platz mehr ist.Die Interessen der kleinen Nationen Europas mit demReich sind angesichts dieser Bedrohung so solidarisch , daß so-
gar die sonst mit beiden Angen nach London schielende erz -
demokratische „Basler Nationalzeitung " den deutschen Europa -plan den ? unserer Gegner vorzieht, ' denn , so folgert man inBafel , nach dem deutschen Konzept wird die das kontinentale
Wirtschaftssystem dirigierende Autorität als Kontinental -macht „mitten drin sitzen " , also selbst am Wohl nnd Wehedirekt beteiligt sein , während die Engländer und die Sowjets„ nur von außen hineinzuregieren " hätten . Wenn nun diedirigierende Autorität selbst beteiligt sei , so habe sie mehrGrund zn „pfleglicher Behandlung " ihrer Herrschaftszone , dasie die Folgen von Fehlgriffen direkt mitzutragen hätte . Dieinneren Zusammenhänge einer Lebensraumgemeinschaft be -ginnt man also auch in der Schweiz zu begreifen . Dazukommt noch eine feinsinnige Unterscheidung , die das BaslerBlatt trifft : „Das englische Wort „control " sdas im neulicherivähnte » Plane der „Times " sich findet ) bedeutet viel mehrals daö deutsche „ Kontrolle " . Es heißt nicht nur „Ueberprü -fnnq "

, sondern „Beherrschung " . Das geht über die inner -
politische Autonomie hinaus , die der deutsche Europaplanden angeschlossenen Kontinentalstaaten zu reservieren ge-denkt ."

Das W a -ffen m o no p ol der „vier Großen '
So erfahren nicht nur die Heimallosen Emigranienregte -

rungen , sondern auch die Neutraleu , daß ihren Ländern im
Falle eines Sieges der Alliierten nichts als das harte Los
zugedacht wäre , zwischen dem britisch -gmerikanischen nnd dem
sowjetischen Mühlstein zermahlen zu werden . Das große
Fragezeichen hinter diesen Plenen ist aber nickt nur die Not -
wendigkeit , erst zu siegen , sondern auch die Frage nach der
Ansbalaneiernng des Gewichts der einzelnen „Mühlsteine ".Es ist ja eine Selbstverständlichkeit , daß jene Macht Europabeherrschen wird , die nach dem Kriege die stärkste aus diesemKontinent ist,' nnd das wäre im Falle eines plutokratisch - bol -
schewistischen Sieges nicht die ferne Seemacht Amerika , nichtdie nahe , um ihre eigene Position ringende Seemacht Eng -
land , sondern eben die Landmacht Sowjetrußland . Und das
Memicht dieser Großmacht aus dem Kontinent müßte zwangs -
läufig umso größer sein , als nach einem von Eden verkün -
deteu Plane nur die vier Großmächte England , Ver . Staaten ,Soivietrnßland nnd Tschungking - Ehina das „Monopol des
Wassentragens " besitzen sollen . Dicker Plan geht sogarnoch über Versailles hinaus, ' denn während damals die Ent -
wassnung der „Besiegten " nur die Einleitung einer allge -
meinen Abrüstung darstellen sollte , soll diesmal der Ab -
rüstung der „ Besiegten "

, der Neutralen und sogar der kleinen
„Verbittidctcn " ein Rüstungsmonvpol der vier Großen ent -
sprechen . Diese vier großen Waffenträger würden sich nacheinem Plane des USA . -Vizepräsidenten Wallaee einenWeltrat resp . einen Weltgerichtshof beilegen , „der dafür zusorgen hat , baß diejenigen Weltteile , in denen der Friede er -
nent gebrochen werden könnte , sür alle Zeiten entwaffnetbleiben "

. Damit wäre Versailles wiederum überboten . Denn
während in der Genfer Liga auch die kleineren Nationen
wenigstens mitzureden hatten nnd vor allem den Sanktion ? -
Paragraphen unwirksam machen konnten , soll jetzt die Mög -
lichkeit geschaffen werden , den Durchbruch einer neuen Orb -

An neun Tagen 804 Sowjetpanzer vernichtet
Aettise Abwehrkampfe an »er ganzen Ostfront - Erfolgreiche Operationen in Tunefien

Aus dem Führerhauptquartier . 21 . Ja « . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Tu de » der O stfront setiteu die Sowjets ihre
heftigen Angrisse fort . Sie wurden überall ntii hohe» Ver¬
luste » zurückgeworfen . Sie verloren am Ii», und 20. Januar
5 2 Pan ^ erkämpf wagen , von denen allein eine Panzer -
divisiou im erfolgreiche « Gegenstoß 2t abschoß. Starke Ber -
bände der deutfcheu Lustwasse und rumänische Kampfflieger
zersprengten i« laufenden Einsätzen Z'ruppenansammluugeu
der Sowjets « nd bekämpften de« feindlichen Nachschub.

Die deutschen Truppen im Raun , vou Stali « grad
setzten de» andauernden Anstrengungen des Feindes die Ber -
teidignugsfront einzudrücken , weiter äußersten Widerstand
entgegen und schlugen massiert vorgetragene Angrisse in er - !
bitterten Kämpfen ab .

Im mittleren Frontabschnitt und südöstlich des >
Jlmensees örtliche Kämpfe , bei denen eigene « totztrnpps er -
solgreich eingesetzt waren . In den anhaltende « harten Kämp -
sen südlich des Ladoga - Sees wurden 27 Pauzerkampswageu , !
davon 18 von einer Jnsauterie -Divifion vernichtet .

Infanterie - und Panzerkräfte « « « gefetzten Angriffe blutig ab .
Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen i « die Kämpfe mit ver »
« ichtender Wirkung ein . Drei britische Jagdslngzenge wur »
den abgeschossen .

In Tunesien wurden die in den letzten zwei Tage « ge -
wonnencn neuen Stellungen gegen starke feindliche Gegenan -
griffe gehalten , an einzelnen Stellen wurden sie gelände - uud
raummäßig noch wesentlich verbessert . Die Gefangenen - und
Beutezahl erhöht sich lausend . Die Lustwasse unterstützte die
Kampfhandlungen unserer Erdtrnppen und grisf in mehrerenWelle « einen »ollbeladenen Großgeleitzng im Secge -biet von Algier an . Bisher wurden zwei Transportschiffemit zusammen 181IWI BRT . versenkt und 9 Frachter schwerbeschädigt , drei davon gerieten in Brand . Westlich Algier ver -
senkte ein deutsches Unterseeboot außerdem einen Dampfervon KNUN BRT und torpedierte einen weiteren , dessen Un »
»ergang nicht beobachtet werden konnte .Ein Verband schneller deutscher Kampfflugzeuge grisf
gestern mittag überraschend London im Tiefflug an nnd
warf Bomben schwere « Kalibers i« das Stadt - und Hake« -I n der Zeit vom 11. bis 2» . Januar wurde « an der Oft - \ gebiet . Die begleitenden Jäger schösse« in heftigen Lust -front 8 (11 Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres j kämpfe » 3 britische Jagdflugzeuge « nd außerdem IN Sperr -
Ballone ab . Zur gleiche « Zeit bombardierten andere Kamps -
slnazenae mehrere Orte im Süden der Insel . In der Nachtbekämpften Kampsslugzeuge südostenglisches Gebiet .

zerstört , erbeutet oder bewegungsunfähig geschossen.
Die d e n t s ch - i t a l i e n i s ch e Panzerarmee schlng

gestern sämtliche von der 8. britischen Armee mit massierten
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nungen gegenüber Gewaltverträgen mit dem Schwerte zu
verhindern . Lord C e e i l träumt bereits von einem „Völ¬
kerbund , dessen mächtigere Mitglieder die Waffengewalt er -
hielten , um mit einem internationalen Generalstab die Ent -
fcheidung über Krieg und Frieden zu treffen ." Krieg gegen
wehrlose , ihr Recht geltend machende Völker , das ist der
Traum der Plutokraten .

Dieser feine Plan , die Weltherrschaft ungestört zu genie -
ßcn , hat bezeichnenderweise einen kapitalen Geburtsfehler :
Wer schützt den einzelnen der vier „großen Bewaffneten "
gegen den anderen ? Diese Frage ist von brennender Aktuali -
tät . Sie lautet im einzelnen : Wer sckützt z . B . England ge -
gen das Weltherrschastsstreben der Ver . Staaten , wer be-
wahrt es vor dem Schicksal im „amerikanischen Jahrhundert "
unterzugehen ? Was nützt es , wenn Churchill heute erklärt ,
England wolle behaupten , was es habe , wenn sein Botschaf-
ter in Washington . Lord Halifax , erklären muß , er wolle das
britische Empire nicht einmal unter Freunden entschuldigen ,wenn sein Innenminister Morrison die Amerikaner bereits
zur Beteiligung am Empire auffordert , wenn der „Feldmar -
schall des Empires "

, der alte Smnts , eingesteht , das alte
britische Kolonialreich habe aufgehört zu existieren und nach
dem Kriege werde eine Art von regionaler Gruppierung der
Kolonien vorgenommen werden ohne Rücksicht darauf , zu
welchem Mutterland sie augenblicklich gehörten ? Rechnet
man zu diesen Erkenntnissen im englischen Lager die traditio -
nelle Todfeindschaft der Sowjets gegen das Empire und die
amerikanische Kampfansage an den britischen Imperialismus ,
dann kann man sich lebhaft vorstellen , daß „die Welt nach
dem Kriege " anders aussehen wird , als sie sich die Engländer
vorstellten .

Und wieder das „europäische Gleichgewicht "
Wie England in seiner Weltherrschaft von Amerika ab -

gelöst wird , so verliert es seine europäische Vorherrschast an
die Sowjets . Wohl hat die Zeitschrift „The nineteenth een-
tury " einmal angesichts der tödlichen Drohung des deutschen
Schwertes geschrieben , es sei vom britischen Standpunkt aus
„unendlich besser" , die Russen am Rhein als die Deutschen an
der Wolga zu haben, ' inzwischen scheint man sich in englischen
Kreisen der Haeresie gegen die traditionelle Gleichgewichts -
Politik bewußt geworden zu sein . Denn im gleichen Blatte
kann mit Duldung der britischen Zensur die Forderung er -
hoben werden , daß im Dienste der englischen Gleichgewichts -
Politik nicht nur Deutschland , sondern auch die
Sowjetunion aufgeteilt werden müsse. Ohne diese
Teilung würde die englische Außenpolitik „kaum imstande
sein , Berlin und Moskau stets im Gegensatz zu
halten und fortwährend eine Großmacht gegen die andere
auszuspielen ". Deutschland und Rußland „st ö r t e n
durch ihre Größe das europäische Gleichge -
wicht ". Es handelt sich bei dieser , sogar die Austeilung des
Kompagnon der „großen Vier " verlangenden Ansicht nicht um
die Schrulle eines Außenseiters , sondern um die Ansicht ein -
flußreicher Teile jenes konservativen England , das durch den
Mund des seinerzeitigen Flugzeugbauministers Moore
Brabazon das freimütige Geständnis abgelegt hat : „Ich
hoffe , daß die deutschen und die sowjetischen Armeen sich ge-
genseitig zerfleischen und England dadurch die herrschende
Macht in Europa wird ".

Ueberlassen wir unsere Gegner ihren Pläneschmieden ? Im
Versailles Nr . 2. wären die Gegensätze der „Weltausteiler "
noch viel größer als im Versailles Nr . 1. Wir verstehen es ,
wenn kürzlich der Londoner „Daily Herald " aus dem Chor
der alliierten Pläne -Stimmen das Fazit zog, daß „die G e -
fahr eines völligen Chaos in der Nachkriegs -
zeit ebenso real ist wie die Gefahr eines mMtärihbep Sie¬
ges oer ^ einomachte " . gut Uvrigen stellt ja Nordafrika
die erste Probe auf das Exempel einer alliier -
ten „Nachkriegs - Ordnung " dar . Und diese praktische
Probe hat eine ganz andere Beweiskraft als alle papierenen
Erörterungen .

Cunningham wurde Großadmiral
Stockholm, 21 . Jan . Admiral Sir Andrew Cunningham ,

der Befehlshaber der anglo - amerikanischen Seestreitkräfte im
Gebiet Französisch - Nordafrika , ist zum Großadmiral besör -
dert worden , offenbar um seine Rangstellung im Hanptquar -
tier Eisenhowers zu erhöhen . Unter den weiteren Beförde -
rungen in der britischen Kriegsmarine ist die des Befehls -
Habers des Heimatgeschwaders , Sir Charles Tovy , zum Ad-
miral und der beider Konteradmirale Lister und Burrow ,
welche die Führung des Malta - Geleitzuges im ver -
gangenen Spätsommer hatten , zu Vizeadmirälen bemerkens¬
wert .

Aeberrafchenöer Tagesangriff auf London
Londoner Abwehr überrumpelt - . .Sehr bedeutende Schäden " - Heftigster Angriff feit dem Bombenwmtee

Tg . Stockholm » 21. Jan . Die Bevölkerung von London
wurde gestern durch einen überraschenden Tagesangriff , der
deutschen Luftwaffe jäh aus dem Vertrauen aufgeschreckt, das
man den wiederholten amtlichen englischen Versicherungen
geschenkt hatte . Nach diesen Versicherungen sollte die Lustver -
teidiguug von London nicht nur so organisiert , verstärkt und
erneuert worden sein , daß es feindlichen Flugzeugen praktisch
unmöglich wäre , die Hauptstadt zu erreichen , sondern auch —
und darauf legten diese englischen Erklärungen besonderes
Gewicht , — daß die deutsche Luftwaffe durch ihren Einsatz an
den übrigen Fronten so geschwächt sei , daß London und
England einen bombenfreien Winter erwarten könnten .
Hatten diese Hoffnungen schon durch den deutschen Angriff
auf London in der Nacht vom Sonntag auf Montag eine
empfindliche Enttäuschung erlitten , so stellte der gestrige
Tagesangriff der deutschen Luftwaffe ein Erlebnis dar , das
nicht nur die Bevölkerung , sondern , wie sich zeigte , auch die
Luftverteidigung der englischen Hauptstadt restlos überraschte .
Der Sprecher des englischen Nachrichtendienstes erklärte
gestern nachmittag , daß es der heftigste Angriff seit den
Großangriffen der Periode 1940/41 auf die englische Haupt -
stadt war .

Ein starker Verband deutscher Bomber sei unter sehr star -
kem Jagdschutz über den Kanal eingeflogen , habe sich auf die
verschiedenen Gebiete Südostenglands verteilt und dann von
verschiedenen Seiten die Hauptstadt angeflogen . Diese Ein -

zelheiten erfuhren die Londoner Zeitungen allerdings erst
später . Ihr unmittelbarer Eindruck war , daß plötzlich inmit -
ten der stärksten Betriebsstunden des Londoner Alltags die
Sirenen ertönten und auch schon im gleichen Augenblick die
Bomben fielen . Erst wenige Minuten später eröffnete die
Londoner Abwehr , offenbar völlig überrumpelt durch die an -
greifenden Flugzeuge , ein rasendes Feuer . Der englische
Nachrichtendienst berichtet auch , daß die deutschen Maschinen
sehr tief herunterstießen und einzelne Ziele auch unter MG .-
Feuer nahmen , so zum Beispiel einen Bahnhof in einem
Stadtteil Londons , Eisenbahnzüge , elektrische Straßenbahnen
und Autobusse seien getroffen worden . Die Schäden an
Gebäuden werden als „sehr bedeutend " in einem nicht
näher bezeichneten Stadtteil Londons geschildert. Hier seien
zahlreiche Sprengbomben geworfen worden .

Die Bevölkerung sei inmitten der dicht besetzten Straßen
von dem Angriff überrascht worden . Die Anzahl der Toten
und Verletzten sei hoch , da das Publikum zunächst
die Gefahr gar nicht erfaßte und die Straßen mit Passanten
vollgepackt waren . Eine Anzahl von Sperrballonen sei
brennend abgeschossen worden . Sobald die englische Jagd -
abwehr in Aktion trat , hätten sich heftige Luftkämpfe
mitten über der Stadt entwickelt , ein Schauspiel , das
die Londoner seit den großen Tagesangriffen des Herbstes
1940 nicht mehr erlebt hätten . Der letzte Tagesalarm , den
London hatte war am 26. Oktober 1942.

Stakinvraö-Kampfer das große Vorbild
Berlin » 21 . Jan . Im West-Kaukasus nahm nach einer

mehrtägigen Pause , die von Stoßtruppunternehmen erfüllt
war , die Kampftätigkeit am 18. 1 . wieder zu . Die an ver -
schiedenen Stellen angreifenden Bolfchewisten holten sich im
Feuer der deutschen und rumänischen Truppen aber nur
blutige Köpfe. Auch am 19. 1. setzten die Sowjets ihre Vor -
stöße fort . An der Nordmole von Noworossijsk versuchten sie
überraschend , mit 8—10 Sturmbooten zu landen , doch wurden
sie , ebenso wie die später folgenden Vorstöße geringer Kräfte
vom sofort einsetzenden starken Abwehrfeuer zurückgetrieben .

Das im Raum zwischen Kaukasus und Don plötzlich ein -
setzende Tauwetter , das Glatteis , Schneemorast und Ver -
schlammung aller Wege zur Folge hatte , beeinträchtigte die
Kampfhandlungen . Die raschen Bewegungen , die den Ge -
fechten in diesem Gebiet während der letzten Tage ihr Ge -
präge gaben , blieben in den Schlammfluten zum Teil stecken .

Im Don -Gebiet machen starke Schneeverwehungen die
Straßen häufig unbrauchbar . Die verharschten Schneemassen
erschwerten noch zusätzlich das wechselvolle Ringen unserer
Truppen , die Schulter an Schulter mit italienischen Ver -

bänden die Angriffe des Feindes zum Stehen brachten . Tro
aller Geländeschwierigkeiten blieb die Kampfführung elastisc
und unsere zu Gegenangriffen übergehenden Grenadiere
warfen den Feind zurück.

Trotz aller Härte , die das Ringe « im Don -Gebiet vo»
«nseren Soldaten verlangt , ist ihr großes Borbild der
Kämpfer vo « Stalingrad gebliebe« . Er mnß ei«
Vielfaches der Härte , der Zähigkeit «nd des n«be« g»
famen Willens anfbringen , nm trotz aller Entbehrnnge « «nd
aller Ueberlegenheit des Feindes a« Mensche« n«d Kampf»
wille « de« fortgesetzten Angriffe « z« trotzen . Bei ihm gibt eS
keine Straße , keinen Damm , keine noch so schmale Schlncht
« nd keine Hänsergrnppe , vor der nicht die gefallenen Bolsche»
miste« z« Hanfe« zwischen de« Panzertrümmer « läge «.
Immer wieder brechen die Bolfchewisten über die Schnee»
fläche « vor , immer wieder rollen die weißgetünchte» Panzer
heran und immer wieder zerwühlen die Granate « a«fs «e«e
die Kraterlandschaft, deren Trichter zn Bastionen geworden
sind. Aber jedesmal zerbricht a« diesen Soldaten der seind»
liche Ansturm.

Stallen zum neuen MlschaWertnig
Rom , 21 . Jan . Zum Abschluß des italienisch-japanischen

Wirtschaftsabkommens , das am Mittwoch in Rom unter -
zeichnet wurde , gaben hiesige Kreise der Zuversicht Ausdruck ,
daß dieses Abkommen sich als ein gutes und für die Krieg -
sühruna nützliches Werkxöia der Zusammenarbeit zwischen
beiden Ländern erweisen werde .

Man weist besonders darauf hin , daß die räumliche Tren -
nung zwischen Italien und Japan die praktische Ver -
wirklichnng der in dem Abkommen vorgesehenen Einzelheiten
durchaus nicht verhindert . So erinnert man daran , daß die
Luftverbindung zwischen Italien und Japan durch den
Flug eines italienischen Flugzeuges nach Japan und zurück
eine Probe bestanden habe , die einer weiteren Entwicklung
fähig sei .

Ferner sei der Funkverkehr zwischen Rom
und Tokio im Gange und arbeitet zur Zufriedenheit beider
Teile , wobei auch chiffrierte Telegramme zum Beispiel über
wichtige technische Dinge auf diesem Weg nach beiden Rich-
tungen übermittelt werden könnten . Schließlich habe die
Ankunft japanischer U -Boote im Atlantik und die Fahrt der
Achsen -U -Boote bis in die Gewässer des Indischen Ozeans
die Möglichkeit der direkten Verbindung für den Warenaus -
tausch und die Beförderung sonstiger wichtiger Güter erbracht .

Situs aller
Pferd und Wagen 80 Meiei lief abgestürzt

Bad Reichenhall . Als der Fuhrunternehmer Reh -
fischer von Leopoldstal damit beschäftigt war , auf seinem
Pferdefuhrwerk den Rötelbachweg herunter Holz ins Tal
zu bringen , hielt er im oberen Drittel des Weges einmal
ein , um eine Schneewehe zu beseitigen . Dabei erschrak das
Pferd anscheinend , machte einen Fehltritt und stürzte samt
dem Fuhrwerk 80 Meter tief in den Abgrund . Nur mit Mühe
konnte sich der Fuhrunternehmer , der neben dem Schlitten
stand , vor dem Mitreißen in die Schlucht retten . Das wert -
volle Pferd wurde getötet und liegt mit dem Gefährt noch
in der Schlucht.

Dem Tode nachgelaufen
Graz . Auf gräßliche Weise kam auf dem Bahnhof von

Leibnitz in der Untersteiermark ein siebzehnjähriges Mädchen
ums Leben . Das Mädchen wollte auf einen bereits in Fahrt
begriffenen Personenzug aufspringen , stürzte ab , blieb aber
unverletzt . Nicht genug damit , wollte das Mädchen ein zwei -
tes Mal aufspringen , kam unter die Räder und blieb tot
liegen .

100 000 Dollar Schadenersatz verlangt beleidigte
USA .-Hausgehilfin

Lissabon . Eine Schadenersatzklage über 100 000 Dol¬
lars läuft vor dem Newyorker Berufsgericht gegen den reich-
sten Mann Boliviens , den Bergwerksbesitzer Simon Patino .
Er hatte eine nordamerikanische Hausgehilfin wegen an -
geblichen Diebstahls einer goldenen Uhr entlassen , die ihn
daraufhin wegen Verleumdung verklagte .
Die Zigeunerin , ihre 13 Heiligtümer und eine Dumme

dazu
Rom . Eine merkwürdige Geschichte hat sich dieser Tage

in Rom zugetragen . Frau Telia Peluso wurde vor einem
Fruchtgeschäft von einer Zigeunerin angesprochen und ließ
sich von ihr schreckliche Dinge aus der Hand lesen . Zwei
kleine Handlinien , die ein Kreuz bildeten , seien das sichere
Zeichen dafür , daß eine der Frau Peluso sehr teure Person
gestorben sei , die jetzt bittere Seelenpein erleiden müsse, weil
sie vor ihrem Tode nicht mehr mit der geliebten Delia hätte
sprechen können . Wollte sie dieser gequälten Seele ihren
Frieden geben , so könne dies wohl geschehen , und zwar durch
.einen besonderen Ritus von dreizehn Priestern . Die Zigeunerin

erbot sich , die Sache in die Hand zn nehmen , und forderte
dafür 400 Lire , zwei Bettücher , ein Hemd und ein Fläschchen Oel .

Die abergläubische Frau Peluso nahm die Wahrsagerin
mit in ihre Wohnung . Geschickt wußte diese herauszubringen ,
daß sich unter den Photographien , die dort hingen , das Licht-
bild eines Verwandten befand , der der Frau Peluso besonders
nahestand . Vor diesem Bild betete sie lange und geriet unter
geheimnisvollen Beschwörungen bald in eine Art Trance -
zustand , in dem sie schweißgebadet erklärte , es müßten ihr
auch noch sämtliche in der Wohnung befindlichen Gelder und
Juwelen ausgeliefert werden , um auf dreizehn Heiligtümern
geweiht zu werden . Auch auf diesen Schwindel fiel die gute
Frau Peluso herein . Sie gab ihr . in einem Taschentuch ein -
geschlagen, ihre Wertsachen und 60 00« Lire , außerdem die
400 Lire mit den verlangten Gegenständen . Die Unbekannte
versprach , die SO 000 Lire und die Pretiosen bald wieder zurück-
zubringen , und empfahl ihr , im Lotto die Zahlen 13. 82 und
90 zu spielen . Auch das befolgte Frau Peluso . Aber , als sie
das Lottogeschäft mit der Quittung verließ , hatte sie plötzlich
eine Eingebung , kehrte um und setzte außerdem zehn Lire
auf die Nummern SO, 68 und 90.

Glück im Unglück ! Die Zigeunerin mitsamt den 30 000
Lire , den Juwelen . d«n zwei Bettüchern , dem Hemd und
dem Fläschchen Oel sowie den 400 Lire sah Frau Peluso
niemals wieder , aber doch beinahe die SO 000 Lire , denn sie
gewann im Lotto — 47 000 Lire . Und da . sie nicht einmal
diesen Gewinn den von der Zigeunerin empfohlenen „Glücks -
zahlen " verdankte , sondern auf die von ihr selbst gewählten
Nummern erzielte , lief sie spornstreichs zur Polizei und zeigte
die Betrügerin an .

Line Million Francs Lohngelder geraubt
Brüssel . Ein besonders kühn angelegtes Raubunter -

nehmen wurden bei Charleroi in Belgien verübt . Ein Auto ,
das den Betrag von 1040 000 Franken an Löhnen für Gru -
benarbeiter mitführte , mutzte vor einer heruntergelassenen
Bahnschranke halten . Einem zweiten Auto , das dort schon
stand , entstiegen sechs Männer , die die fünf Insassen des
Lohnautos überwältigten und die Lohnkassetten an sich nah -
men . Die Räuber , die von dem kommenden Lohnauto wutz-
ten , hatten zuvor die alleinstehende Bahnwärtersfrau gefesselt
und die Bahnschranken hernntergelassen , um den Wagen mit
dem Geld zum Anhalten zu zwingen . Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur .

Chauffeur des »Magen des Todes ' und ..Präsident
des Roten Komitss" verhaftet

Barcelona , 21 . Jan . Die spanische Kriminalpolizei , die
unermüdlich nach noch immer versteckten roten Verbrechern
aus der Zeit des Bürgerkrieges sahndet , konnte jetzt wieder -
NM zwei Kommunisten der übelsten Sorte dingfest machen.
Der eine von ihnen war „Präsident des roten Komitss " «nd
verbrannte seine Opfer bei lebendigem Leib , nachdem er sie
hatte mit Benzin übergießen lassen . Der andere war Chauf -
feur des sogenannten „Wagen des Todes " und hat ebenfalls
zahlreiche Verbrechen auf dem Gewissen .

Für beide hat das Kriegsgericht die höchste Strafe be-
antragt .

So wurde Braks Kriegserklärung erpreßt
Rom , 21. Jan . Wie die römischen Blätter erfahren , mußte

England selbst gegenüber der ihm hörigen Scheinregierung
Nuri es Said geradezu Zwang anwenden , um die „Kriegs -
erklärung " gegen die Achsenmächte zu erpressen . Nuri es Said
wurde nach Kairo befohlen und dort durch Lord Moyue , den
stellv . britischen Staatsminister für den Nahen Osten , unter
Druck gesetzt. Lord Moyne wies darauf hin , daß England sich
aller Mittel bedienen werde , falls sich die Regierung Nuri
es Said weigere , den Achsenmächten den Krieg zu erklären .
Die Regierung würde in diesem Falle nicht nur aufgelöst ,
sondern alle politischen und Verwaltungsbefugnisse würden
im Irak durch die britische Besatzung ausgeführt . Unter die -
fen Umständen erklärte sich Nuri es Said bereit , die Kriegs -
erklärung durchzusetzen.

An Syrien das gleiche Chaos wie in Algier
Ankara , 21 . Jan . Um die Frage der Berufung eines neuen

syrischen Staatspräsidenten an Stelle des verstorbenen
Scheichs Tagedin sind lebhafte Auseinandersetzungen zwischen
dem diplomatischen USA .-Agenten Wadsworth , dem briti -
schen Gesandten Spears sowie dem Vertreter der Gaulliste »
Jean Helle » entstanden . Jeder wünschte auf dem Posten
eine Person , die er als eigenen Vertrauensmann betrachten
könnte . Unter diesen Umständen konnte bei den Verhand -
lungen in Damaskus eine Einigung noch nicht erzielt wer -
den . Bezeichnend ist , daß das angeblich souveräne syrische
Volk in der Angelegenheit überhaupt nicht gefragt
wurde .

Der Nordamerikaner Wadsworth sucht bei dem Kampf um
die Neubesetzung des Staatspräsidentenpostens mit den in
Syrien vorhandenen französischen Rechtskreisen ge-
meinsame Sache zu machen , während der britische Gesandte
Spears dje französischen Linkskreise zu gewinnen
trachtet . Er hatte in diesem Sinne bereits eine längere Un -
terreduug mit der gaullistischen Delegation der Levante .
Man kann beobachten , daß in der Levante sich Zustände ent -
wickeln, die denen in Französisch -Nordafrika entsprechen.

Britischer Vizeadmiral vermißt
Stockholm , 21. Jan . Nach einer Londoner Reutermel -

dung wird der britische Vizeadmiral W . de Malpas - Egerton
vermißt .

Filmschaufvieler Tcnlor interniert
Lissabon , 21 . Jan . Wie aus Tanger gemeldet wird , ist

der nordamerikanische Filmschauspieler Robert Taylor in
spanische Jnternierung geraten . Er befand sich in einem
Kampfflugzeug , das auf spanischem Boden not - .
landen mußte . Er wurde in der Nähe seiner Maschine mit
anderen Mitgliedern der Mannschaft festgenommen und in -
terniert .
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MAUS KARLSRUHE
QeCie&te Zahl

Willi malt auf bie Tafel die Zahl 17 683 und begegnet demfragenden Blick des Lehrers stolz: „Die Feldpostnummer vonmeinem Vater !" Millionen bescherte der rauhe Krieg einesolch nüchterne Zahl , die schon lange aus ihrem Alltag nichtmehr fortzudenken ist. Gibt es überhaupt irgend jemanden ,oessen Herz nicht an wenigstens eine Zahl der großen Feld -
rostnummernliste gebunden ist ? Wir hier draußen schreibenne seit vielen Monden auf die Rückseite unserer Feldpost -br >ese. Jhr in der Heimat malt diese Zahl , eure Zahl , fastsauberlich gestochen, auf daß eure Zeilen auch ganz bestimmt
ISl Aiel irgendwo da draußen erreichen . Mag auch dieSchrift noch so flott oder mögen die Buchstaben der Anschriftnoch so ungelenk sein , die Zahlen eurer Feldpostnummer glei -ten sorgsam aufs Papier , die Handschrift wird bei ihnen festerund klarer .

Wenn du heute für »us die Adresse schreibst, weißt dunicht , wohin deine Zeilen wandern . Die Feldpostnummer istetwas Geheimnisvolles . Sie wandert mit uns Soldaten vonNord nach Süd , von Ost nach West, quer durch Nuropa . nachAfrika und an die Grenzen Asiens . Das Geheimnis derFeldpgst ist es , wie sie mit dieser einen Zahl uns immer wie -oer erreicht , wo wir auch sein mögen .
Wenn junge Soldaten aus der Heimat zu uns kommen ,sehen wir alten Krieger in Gedanken die Tag ?, da wir un -sere Zahl so schnell wie möglich nach Hause schrieben und wieoie daheim sie fein säuberlich aufzeichneten und genau ver -

glichen bei jedem Brief , der in die unbekannte Weite zu unsdie Reise antrat . Nach wenigen Wochen sagt man sie imSchlaf her , weil sie einem ans Herz gewachsen.Aber wehe, wenn du einen kleinen Schreibfehler machstoder nachlässig gewesen bist. Dann rächt sich die Zahl sehrboshaft . Deine lieben Worte eilen hilflos durch Europaund finden nicht den , der so sehnsüchtig auf sie wartet . Daswissen sie alle , die durch diese einfache Zahl mit uns verbun -den sind, und darum , glaube ich , werden Zahlen auf Feld -
postbriefen sorgfältiger geschrieben als die auf Schecks vonhöchstem Wert — weil hinter ihnen die Liebe und Sehnsuchtstehen . Zahlen bedeuten fürs menschliche Leben gemeinhinnichts anderes als ein reales Rechenmittel . Einige von ihnen ,in fest vorgeschriebener Reihenfolge , werden für Millionenin dieser harten Zeit : Die geliebte Zahl !

Kriegsberichter Dr . Bernh . Ernst
Schaffung senügend großer Maul5eeran>asen

Die kriegsentscheidende Bedeutung der Naturseideuerzeu -
gung macht die Nutzung aller vorhandenen Maulbeeranlagenerforderlich . Viele deutsche Zuchten kranken bekanntlich daran ,daß oft nicht genügend Futter für die Raupen zur Ver -
sügung steht.

Zu geringe Brutauslagen oder , was noch schlimmer ist ,unzureichende Fütterung machen den Seidenbau unrentabelund somit den Züchter unzufrieden . Es wird daher immerwieder empfohlen , vorhandene zu kleine Anlagen auf min -bestens 1000, besser noch 2000 Maulbeeren zu erweitern .Schulen , die keine Wirtschaftszuchten treiben , sondern den
Seidenspinner als Anschauungsmaterial im Unterricht be-
nutzen , sollen nach Möglichkeit 600 Maulbeeren in der Näheder Schule zur Verfügung haben . Die beste Pflanzzeit fürdie Maulbeeren ist das zeltige Frühjahr . Bestellungen sindjedoch jetzt schon aufzugeben , damit später keine Verzögerun -
gen in der Belieferung eintreten .

IHesserspitete auf Wfl/ ldl probiere
Er raucht nicht, er trinkt

nicht, er macht sich nichts aus
Krauen ( enttäuscht ? ) . Da
drängt sich ja direkt die
übliche Frage auf : „Warum
leben Sie ".

»Ich probiere "
, sagt er , und^

sein Blick geht fast wie ein
Streicheln über seinen offe-
nen Requisitenkoffer .

„Ich probiere ."
Das ist L o n a r d o , der

Jongleur . Das ist das We-
sentliche, was wir von ihm
und von seinem Wesen sagen
können . Alle Fragen nach Be -
sonderheiten . Originellem in
feinem Beruf , Reaktionen des
Publikums beantwortet er
mit äußerster Zurückhaltung .
Schnell lenkt er ab zum We-

fentlichen , nimmt einen Gummiball , rollt ihn auf dem Kopf ,
„probiert ". Es erscheint fast ein bißchen grotesk , wenn man
dieses Kindliche „ich probiere " aus seinem Mund hört und
sieht dann sein „Probieren "

, sprich hartes Arbeiten auf der
Bühne des Colosseums .

Lonardo ist ein Könner . Er kann viel , er will viel und
er muß , getrieben von Artistenblut und von einer leiden -
schaftlichen Freude am Spiel mit Armen , Körper , Kopf und
Hirn .

Macht Sie Ihr Berns nicht nervös ? Worin besteht der
Haupttrick ? In der Geschicklichkeit , Gleichgewichtsverlage -
rung , Konzentration ?

Er lacht. Wie oft mußte er diese Fragen hören . Ja ,nervös war er einmal , früher , Heute ist das vorbei . Und
das Jonglieren ? Es ist keine Kunst , bei der man definieren
kann , welcher Nerv und welches Organ die Hauptarbeit let -
sten. Man mutz es wirklich probieren .

Lonardo wurde feine Jongleurlaufbahn auch nicht an der
Wiege gesungen . Trotz seiner schwarzen Haare und dem
ganzen südländischen Typ schlug er seine Kohlenauge » »um

sagt Lonardo, der Jongleur
ersten Mal in einem Dorfe in Westfalen auf . Vor einige »Wochen hat feine Mutter wieder einmal kopfschüttelnd gesagt :
.Zunge , woher kannst Du das bloß alles ?"

Mit IS Jahren versuchte er sich zum ersten Male als Par -terreakrobat . Völlig ohne Anlaß entschloß er sich dann plötz--lich , das Jonglieren zu probieren . Er probierte es zweiJahre fanatisch , bis die erste Nummer stand . UeberraschenHstellte er fest , w i e talentiert er war .
Lonardo hatte viele Jongleure gesehen. Er wnßte , tages nicht nur auf Können und Auftreten ankam , sondern vatallen Dingen auf Originalität . Jongleure gibt es fast mjedem BarietSprogramm . Viele sind gut , manche überrqaeub »anerkannt werden nur die , die anders sind , als die üSlnherr .Er weiß , baß ein verwöhntes VarietS -Publikum von heut «nicht mehr zufrieden ist , wenn nicht auf jedem Arm und Bei «und möglichst noch im Mund zu gleicher Zeit sich irgendetwas dreht .
Rastelli war unerreicht im Stäbchen - und Reifen -Hong -lieren . Viele heutige Jongleure versuchen, das zu kopierst ».Lonardo lehnt es ab . Er versucht es auf völlig neue A» .Seine schwierigsten Tricks liegen in den Balancen mit ar »»ßen Gummibällen , die er aus jeder Höhe auf einer ZReDer -

schneide auffängt , den Körper entlangrollt , auf dem Knie Wie¬len läßt und auf dem Fuß , während er zu gleicher Zeit a»fleuchtendem Sterne stehend leuchtende Sterne mit den Armenschwingt , eine Stange im Mund hält auf der er eine Lemveund — wir konnten es gar nicht alles behalten — wer » sitzwas noch balanciert .
Einmalig in der Welt , seine ureigenste Schöpfung , ist ta «Trick : Messerspitze auf Messerspitze. Als ihm vor Jahre »zum ersten Male diese Idee durch den K«pf spukte, glauSteer selbst nicht an ihre Ausführbarkeit . Es erschien i>» zuphantastisch und darum gerade reizte es , das fcheinbar Un -

mögliche zu probieren . Es glückte. Wir plaudern nicht <*«£der Schule , wenn wir sagen , es hat Jahre gedauert , biö es
ihm gelang , auf der Spitze .' ines haarscharfen Messer», taser im Munde hielt , ein zweites zu balancieren , daraus erne
Glaskugel und sich dabei hinzulegen und wieder aufzurichten .Eine einzige Gleichgewichtsstörung und es gäbe Echerben .Aber es gab bisher keine Scherben nnd eS gibt keine, d«»tlLonardo ist ein Könner . Er „probieÄ " eben gründlich . »k.

'Blick Uhev
Raior Swmaim Sra > tocMM i» ftacHtote
In einer Großveranstaltung des RS . -Fliegerkorps spricht

am Samstag , de» 23. Januar » nachmittag? 18 Uhr. in dsr
Stadt . Festhalle Karlsruhe Deutschlands erfolgreichster Jagd -
flieger » NSFK . -Obersturmbannführer Major Hermann
Graf . Die Bevölkerung « ird zu dieser Veranstaltung herz-
lich eingeladen .
Saalöffnnng 17 Uhr Eintritt frei !

Der Anteil Veutscklants an ter Erforschung Afrikas
Wie stark heute wieder das Thema Afrika im Brennpunktdes Interesses steht, beweist der überaus rege Zuspruch , denProfessor Joerger bei seinem Vortrag „Der Anteil

Deutschlands an der Erforschung Afrikas " in der Lehrer -
bildungsanstalt hatte . Sein Referat griff bis in vorchrist -

Bttbinöerl ZrMM » « !
Wie immer , so weist auch in diesem Jahre die Reichs -

arbeitsgemeinschaft SchadenverhütUug auf die ungeheurenFrostschäden und die damit verbundenen Gefahren hin , die
mangels rechtzeitig vorgenommener Frostschutzmaßnahmenbei strengem Frost an ungeschützten Wasserleitungen , an den
Zentralheizungen . Brunnen . Fabrikanlagen usw. entstehenund deren Beseitigung mangels geeigneter Fachkräfte ansgroße Schwierigkeiten stößt.

Es ist daher Pflicht eines seien Volksgenossen , Frost -
schaden durch vorbeugende Frostschutzmaßnahmen überhauptzu vermeiden , d. h . frostgefährdete Wasserleitungen gegenSchäden zu schützen . Auch kalte Räume müssen abgedichtetwerden , damit die Rohre nicht einfrieren können .

Wasserleitungen frieren stets ein , wenn Fenster oderTüren undicht sind. Auch in Waschküchen und den obere »Räumen schließe man stets die Fenster bei Frostgefahr .
Wie beseitigt man nun Frostschäden ?
1. Zum Auftauen kein offenes Feuer benutzen.
2. Auftauen mit i» heißes Wasser getauchten Tüchern istam sichersten.
3. Nur der Fachmann darf die Lötlampe verwenden , nurer ist berufen . bie Schäden an Rohrleitungen zu beseitigen !
4. Vorsicht beim Auftauen , vermeidet Brände !
Darum merke : Rechtzeitig vorgenommene Frvstschutz-maßnahmen verhüten mit Sicherheit das Einfrieren von

Wasserleitungen . Schadenverhütung ist Pflicht !

liche Zeiten zurück , begann mit den Eroberungen der aNett
Phönizier an der nordafrikanischen Küste, berichtete viel von
kühnen Forschersahrteu im Altertum , streifte die nachkwn -
Menden Jahrhunderte , in denen es merkwürdig still um
Afrika wurde , und fechte wieder ausführlich ein mit > « n
Nürnberger Forscher Behaim . Lief chronologisch wotter
über Kolb , Lichtenstei» , Braun , Hornemann , Barth , RohlsS
Nachtigall , Schweinfurth und Wißmann und berichtete aus¬
führlich vom Leben und Lebenswerk dieser Afrika -Forfth « .

Sinn und Zweck dieses Vortrages sollte es sein, hier ei« -
mal ganz sachlich und historisch zu »eigen , wie groß d« e
deutsche Anteil an der Erforschung Afrikas ist nnd gleich-
zeitig neidlos auch die Entdeckungen und Erschließ»»»««
dnrch andere Nationalitäten anzuerkennen .

*
Wir gratulieren . Seinen 80. Geburtstag begeht amS amst !->g Reichsbahnvberschaffner a. D . Bmzenz Et er »

mann Marie - Alexandra -Straße 45.

Voran,eigen
BadischcS » taatSthenter. « riHeS Hau» ! Fiettaa aeschloyen !

„Susi Schnintzfinks Abenteuer ' und „La Traviata" . flieitwa i
Samstag „Bunter Abend' .

Pali : „Ein Zug fährt ab".
RZöt . « ras » durch Freude: Sonntag 10 .30 Uhr FühninqBad Kunstverein . — KdF .-Wandcrung Sonntag 13 Uhr.

Ecke Hans - 5homa - und Moltkestratze. — Montag 19.15
Nische Hochschule : „Der Schienenweg unter neuen GcstchtSvm »«
Montag 19 .15 im , Gewerbeschule l , Zimmer 46 : W - rtschan-Zi m
Sinne deutscher Volkskunst . - Dienstag 19.15 Uhr Nowackl«« ! :
„Nrcimaurerparadics USA/ — Mittwoch 19.15 Uhr . ArhettSgemrM-
schaft : „Gcograpyl « der Wehrmachtsverichte" .

Ausgabe von WHWWertscheinen
Ortsgruppe Siid n , EttNnger Str . 29 , <mt Samstag von 15—t1? Wte,

— Ortsgruppe Turlnch I , Am Zwinger 5 , am Fr - ttag von iS- 16 übt
Ausgabe von Kinokarten . — Ortsgruppe Aue. Weftmarlftt . «g» am
Samstag von lk— 18 Uhr.

Copyright 1942 by Wolfgang KrOgei Verlag

12 Von Eckart von Naso
Der Rittmeister hätte antworten können , daß die Männer

ihm wie keinem zweiten Offizier des Regiments zu folgen
bereit waren . Er sprach es nicht aus , der Kommandeur
wußte es . Etwas an den Worten des Oberstleutnants traf
ihn ins Herz .

Der Kommandeur sprach schon weiter , plaudernd und
nahezu unpersönlich , als sei der Rittmeister nicht mehr im
Spiel . „Sehen Sie , ich bin ein alter Kommißknüppel und
außer meinem Dienst kenne ich nicht viel von der Welt . Aber
ein Steckenpferd habe ich doch. Es liegt weit zurück, es hat
mit Dienst und Kommiß nichts zu hm ." Nnd fast geheim¬
nisvoll fügte er hinzu : „Das ist die Geschichte der Ostgoten ,die Geschichte ihrer letzten Könige . Ich habe sie regelrecht
studiert ."

Sie gingen eben an einer Scheune vorbei , deren vom
Brand nachglühendes Dachgcbälk knisternd und funken -
stiebend Stück um Stück in sich zusammenbrach . Schwaden
von Rauch wehten herüber . „Der eine"

, sagte der Oberst -
leutnant , und in seinem Gesicht war etwas vom Traum der
Männer , die in ihren Herzen Knaben geblieben sind , „der
eine hieß Totila , der andere Teja . Sie waren beide Helden ,
sie sind beide gefallen . Aber in Totila fiel das Leben , in Teja
der Tod .

" Das Knistern blieb hinter ihnen zurück, nur die
Rauchschwaden , vom Nachtwind getrieben , fuhren beizend
hinter ihnen her . „Es mag"

, fuhr der Kommandeur fort ,
„eine späte Romantik sein , und Sie können mich auslachen .
Ich liebe die Heiterkeit und den Glanz von Männern , die
sich zum Sterben bereit machen."

Der Rittmeister , betroffen durch die Offenbarung eines
Menschen , den er bisher nnr als Vorgesetzten - von sacklichem
und soldatischem Schnitt gekannt hatte , entzog sich den Worten
deS Kommandeurs nicht weiterhin und pflichtete ihnen ans
Ueberzeugung bei . Nur sei es , meinte er , wohl niemandem
gegeben , über den eigenen Schatten zu springen .

Der Kommandeur nickte vor sich h ' n , ohne zn antworten ,
«nd hing seinen Gedanken »ach. Eine Weile gingen die Ofsi -

ziere schweigend nebeneinander her , zu Ihrem Quartier zu -
rück. Die Nacht war nahezu verstummt . Dann sagte der
Oberstleutnant noch wie in einem Selbstgespräch , das er nichtunterbrochen hatte : „Diese alle , denen die Heiterkeit gegeben
ist , nehmen den Glanz von einer Frau ober einer Braut , siebewahren ihn noch aus den leichten und flüchtigen Erinne -
rnngen verliebter Nächte und setzen ihn in Musik um , mages immerhin die Musik von Schlagern sein." Er wandte sichunvermutet dem Rittmeister zu : „Es musiziert in ihnen ,Keller . Das Leben musiziert in ihnen , die Hoffnung , der
Glaube und der Wunsch — mitten im Krieg . Und das ist
gut ." Er blieb stehen und legte , was bisher nicht geschehenwar , dem Rittmeister eine Hand auf bie Schulter . „Warumaber , Keller , find Sie so ernst geworden ? Ich kenne Sie gut .Sie sind ein tapferer Man » . Das sind bie Nerven nicht."

„ Es sind nicht die Nerven , Herr Oberstleutnant " , ant -
wortete der Rittmeister , und sonst kein Wort .

Ein paar Sekunden schien es , als wolle der Kommandeur
noch etwas sagen oder alS warte er auf eine Antwort , wie
sie seine Frage verdient hätte . Da der Rittmeister schweig -
sam blieb , legte der andere die Finger an bie Mütze . „Gute
Nacht , Herr von Keller ." Die Sporen des Rittmeisters klirr -
ten dienstlich , da er den Gruß des Oberstleutnants erwiderte .

Der Bormarsch ging weiter . Er ging weiter bei der ersten
Armee des Generals von Kluck bis zu jener fünften Armee
des Kronprinzen , um die , in dem gewaltigen Wcttlauf zur
Küste und auf Paris , der Flügel schwenkte. Die Sonne des
August begleitete ihn an glühenden Tagen und der Sternen -
Himmel des Nachts . Männer fielen und blieben liegen , Män -
ner standen auf und marschierten zum Sturmangriff weiter .
Die Patrouillen der Reiterei , mochten es Kürassiere und
Ulanen , Dragoner und Husaren sein , fühlten aufklärend vor .und wem , wie dem Rittmeister von Keller , das Los des Krie -
ges günstig gefallen war , der konnte schon auf vorgeschobenem
Posten die Türme der feindlichen Hauptstadt mit bloßem
Auge sehen . Dann stellte sich die Göttin mit dem verhänge -
nen Blick dem Vormarsch der Armeen entgegen . Das Licht
des August losch auS . Bei stürzenden Regengüssen im Sep -
tember vollendete sich a » der Marne ein erstes kriegerisches
Geschick .

In der furchtbaren nnd läbmenden Nmordnung die den
Tage n der Marne folgte , in den Rächten f>»perb - r ^ ' <-ürr jWisserstürze , da die Landstr .iße von den Tru ;' cu aller Waf |
fengaltunge » bi» zur Ueberfiutung »erjtopjt wäre « und

widersprechende Befehle sich kreuzten , geriet das Husare « -
regiment , dem Keller angehörte , auf den linken Flügel der
deutsche» Armee » . Das Regiment trabte Tag und Nacht,
seitlich der befahrene » und überfüllten Straßen , durch Acker -
stücke und sumpfige Wiesen , auf Sätteln , die von Nässe
schwappten , und fand sich , da der Rückmarsch nnd die Wieder -
ausrichtung der Front beendet waren , zum BefehlSempf «« »
bei seiner ueuen Kommandostelle ein , alS läge tatsächlich nur
eine Marschschwenknng nnd nicht ein Schicffal binter ihm.
Allenthalben war die anfängliche Bestürzung scho« « ieSer
der ttnbeirrbarkeit eine» ruhigen , in sich gesicherten Toldst «» »
tums gewichen .

In diesen Septembertagen , da znm erstenmal die Fremt
auf beiden Seiten erstarrt war und der Grabenkrieg begann ,erhielt das Regiment Befehl , den ihm gegenüberliegende »
Abschnitt ohne Artilleri -evorbereitnng , nur durch Handstreich
zu erkunden , um in Erfahrung zu briugen , welche feindlich««
Truppen dort eingesetzt feien . Diese Erkundung » ar für
jeden Abschnitt der Front vorgesehen . Daraufhin ordnete
der Kommandeur eine Patrouille an . die, aus FreiwiSi »«
bestehend , unter Führung eines Offiziers am kommende«
Morgen sechs Uhr früh vorzustoßen und , wenn nötig , im
Fußgefecht Gefangene oder Tote einzubringen habe. TS
meldeten sich sämtliche Offiziere bi» zn den Rittmeistern , und
von Mannschaften mehr alS die halbe Schwadron , dt« - »
durch die neue Form des Krieges ihrer Pferde beraubt —
darauf brannte , sich , wenn auch mit den ungewohnten Ait »teln der Infanterie , kämpferisch zu betätige ».Der Kommandeur ging die Reiben der Freiwillige « »nt -
lang , er sah jek êm einzelnen ins Geficht. Als er vor » elle»
angelangt war , blieb er einen Augenblick stehe« , lächelteflüchtig , auch der Rittmeister lächelte, und in der Erinnerungbeider Männer tauchte das Gespräch auf , da» ste a» jene «
Augustabend geführt hatten , als sie die Pokten abginge » . I »einer ritterlichen Bereitschaft , den damaligen Vorwurf Ottimmer aus der Welt zu schaffen, sagte der Kommandeur , »uMannschaften und Offizieren gewendet , daß der Rittmeik «von Keller das Unternehmen führen werde . Keller , die H„»dan der Mütze . bestätigte den Befehl und stellte die VatronilrZusammen . A -s eS geschehe » war , gab der Oterftleut » -' «/die Lo' uug bekannt . Er überlegte » icht . und i« KeNe «SAugen binein de ? den frei er ^ - ö ^rte . sxqte er : „Lvluug :~otil 'i " Dar us p ■■' ' » tc ei » nd aing weiter , da e» hier nmetwaS zu tu » — doch nicht» mehr zu sprech e gab.

(fOTtMUuao talgt)
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FemiMe Kelegkoöiker im Zsr )
Traunen jault der Wind um die Fensterladen . Tie ' Wipfelder Tannen biegen sich . Es ist , als aöflc die „wilde Jagd "

durchs ^ aud . Vor mir liegt ein altes Kirchenbuch, worin
der Pfarrer Mörder vor 3M Jahren neben den personellen
Aufzeichnungen eine Reihe bedeutsamer Nachrichten aus dem

eben seiner Gemeinde Epfeubach in einer kurzen aber
inhaltsschweren Savbilduug uns übermittelte . Sie in der
Jetztzeit zu lesen , ist von Wert , besagen sie doch, wie hart es
unsere Altvordern hatten , denen das Schicksal auch Kamps
und Sorgen bescherte. Zu Beginn des Jahres 1 (543. als der
Dreißigjährige Krieg vor seinem Ende stand , schreibt der
Pfarrer : „Haben müssen in Kriegslüuften entweichen ." Es
folgt wenige Zeilen später die Begründung . K ? imarische
Völker (Soldaten des Herzogs Bernhard von Weimar , der
in französischen Diensten stand ) hatten den Rhein überschrit -
tcu und nahmen Eberbach , Mosbach , Mundelsheim und Horn -
eck und andere Plätze ein . Am 16. Januar haben sie Wa ib -
st a d t grausam geplündert . Darnach kam Johann de Weert
mit den bayerischen Böskern . „Alle diese Völker haben von
uns gespeist werden müssen." Im benachbarten S p e ch b a ch
lag der Oberst Maillard eine Nacht im Quartier . Ihm rühmt
der Pfarrer nach , da « er bei seinem Abmarsch hätte alle
Jeuer löschen lassen , dcftnit kein Brand entstehe , denn eS
war eine stürmische Nacht , und die meisten Einwohner waren
geflüchtet . Soweit die Angaben , die den Januar 1643 be -
trafen .

Wie gut haben wir es heute im Reich. Wenn wir die
luftbedrohten Gebiete außer Betracht lassen , merken wir
solche Schrecknisse nicht und können unserer Arbeit nachgehen.
Damals lag der Krieg im Land , heute tobt er fern der Gren -
zen im Feindesland . t >d )

Der feßMfdtc Landsmann in

Mit einem üblen Gauner hatte sich jetzt die 5 . Strafkammer
des Landgerichts Berlin bei der Aburteilung des 5gjähr !gen
Wilhelm Hätz aus Rotenfels in Baden zu befassen. Dem
bereits zweimal ivegen Betrugs vorbestraften Angeklagten
wurden 64 neue Betrugsfülle zur Last gelegt , die er von 1936
bis 1942 ausgeführt hatte . In 16 dieser Jälle lag außerdem
schwere Urkundenfälschung vor , da der Angeklagte Quittun -
gen mit einem fingierten Namen ausgestellt hatte . Hätz ging
folgendermaßen zu Werke : Er suchte sich aus dem Berliner
Adreßbuch Anschriften von Personen heraus , die aus Frei -
bürg , Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe oder Pforzheim
stammten . Diese Familien suchte er auf . Er stellte sich a l s
Landsmann vor und klagte seine bittere Not . Er könne
eine Stelle in seiner Heimat antreten , doch fehle ihm das
Reisegeld dorthin . In anderen Fällen erzählte Hätz , er habe
einem Freunde Geld geliehen und sei von ihm im Stich ge -
lassen worden . Mit solchen und ähnlichen Schwindeleien ver -

stand es der Angeklagte , das Mitleid seiner Opfer zu er -
regen . Sie gaben ihm Beträge zwischen 20 uud 150 Mark .
Sobald Hätz das Geld in der Tasche hatte , ließ er nichts
wieder von sich hören . Im Jahre 1942 erkannte ihn einer der
Geprellten auf der Straße wieder . Hätz wurde festgenom -
m e n und in Hast abgeführt . Die Strafkammer bezeichnete
den Angeklagten als einen gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher In seiner Arbeitsscheu habe er die Mildtätigkeit
seiner Landsleute ausgenützt , um sich durch Betrug und Ur -
kundensä ! ''chung über Wasser zu halten . Das Urteil lautete
auf fünf 5> ah re Zuchthaus , je 100 RM . oder weitere
fünf Tage Zuchthaus für jeden Betrugsfall , fünf Jahre Ehr -
verlust und Sicherungsverwahrung .

Mülhausens Au 'wärisenlwickuni
Oberbürgermeister Maast gab in feierlicher Ratsherren -

sitzung einen Rechenschaftsbericht über zwei Jahre Wieder -
ambau . Auf dem Gebiete des Schulwesens gehört dazu die
Wiedereröffnung der Freiluft ' chule , sowie die Errichtung eines
Landschulheimes , dem weitere folgen werden , die Wieder -
inbetriebnahme der Höheren Tertilschule und die für die
nächsten Wochen beabsichtigte Wiedererössnuug der Chemie -
schule , in Form eines Hochichulinstituts für Textilchemie . Zum
Stadtthea »er kam als zweite Bühne das Thaliatheater hinzu .
Fünf große Kunstausstellungen konnten durchaesührt werden ,
daneben die Mülhauser Horhlchulwoche. „Mülhausen ist aus
dem besten Wege , zu einer Visitenkarte des Reiches
im Südwesten an der schicksalhaften Burgundischen Pforte zu
werden ."

Mler -UIiwe über Heidelberg
Ter Münchener Kuustsalkuer Wedde ist in Heidel -

b e r g eingetroffen , um hier den Versuch zu machen, seinen
entflohenen Adler Peter wieder aus die Hand zu bekommen .
Wedde brachte seinen Steinadler „Wotan " mit . der im August
vergangenen Jahres im Kaukasus eingesangen wurde , sowie
einen Jaadsalken Terzel . Da der Tierlehrer im Heidelberger
Tieraarten einen Kaiseradler vorfand , erklärte er sich
bereit , ihn in drei Wochen soweit abzurichten , daß er ihn
zusammen mit seinem Steinadler „Wotan " frei über Heidel -
berg fliegen lassen könne . Nur braucht Wedde für seine Vor -
sührungen einen hohen Stando : t — vielleicht den Storchen -
türm im Tiergarten — denn der Adler in Wolkenhöhe mutz
seinen Herrn immer sebeu können . Adler sehen ans Höhen
von 2000 Metern und Entsernungen bis zu zehn Kilometern ,
wenn da î menschliche Auge längst versagt , noch jede Be -
wegung ihres Herrn , und nicht umsonst ist die Schärfe des
Adlerauges sprichwörtlich . Wedde hosst , datz sein Steinadler
„Wotan " und der Kaiseradler aus dem Tieraarteu bis au die
Wolkenränder schweben und vergleichlich schöne Flugbilder
bieten werben , und daß sie doch zu jeder Zeit zu ihrem Herrn
zurückfinden .

BADEN UND ELSASS

Ä ?

Ausheilung Arthur Grimm

Lssselmsnn bleibt Europameister
Vor ausverkaufte », Sause wurde gestern abend im Hambiirgc ? Taae -

btcl -Borring vcim 19S . N .unpstag des „ Punchina " al6 Hauptircianis dcr
iiuropa - Tit ^ rampf im MUtclgcwicht zwifch - n brm deutsch - » Titelhalter
Joses Bessel » lann (Slötn ) und dem mSdorländischeii Herausfordercr
leue van Dam gestartet . Dcr Kampf ging über die voll - Distan , von
15 Runden und endete mit einem verdiente » Punktsieg des Deutsche » ,
dcr damit seiif Meisterwürde mit Erfolg vert idigte , Bon der fünften
Runde a » übernahm der Meister die Kampfführung , griff ständig an
und brachte nun auch Treff . r durch . B -ssclm -uiii trug in der IZ. Rnnpc
durcb einen unerlaubt - » . .floufftefi " feines Wefllicrä eiste breite ® iiut >o
» der dem linken Auge davon , die den Meister beinahe kgmvfunf !ih >g
a n,acht hätte . Der Niederländer griff in der ^ olgc stürmisch an und
B -fsslmann kam so stark in Nöten , das ; man um feinen Bieg bangte .
Nur mit dem Aufgebot aller Kräfte erreichte er den Schluggong .

Eishockey -Turmei der HJ . in Nürnberg
Da ? Grnvventiirnier um die deutsche Eishockev -Jngendmeifterschaft

der Gruppe l>, das kürzlich in Mannheim mit vier Sviel -n beaann .
wurde jevt in Nürnberg fortgesetzt . In dieser Gruvve sind die Mau »-
ichaften der Siebiete Frauken . Maiitfrairken . Baden , Württemberg .
Steiermark » nd Sudetenland vereinigt . Das Piebi ' t Baden , das sich
schon in Mannheim mit nvei Sieg -m eine klare Rührung erkänivfi hatte ,
siegte gegen Steiermark 2 :0 «nd mutzte steh dann gegen S » d : tenla »d

mit einem 2 :2 begnügen . Zndctenland siegte mit 11 :1 über Mainfranken .
Mainfranken überraschte dann durch etilen 2 :1- Tieg über Steiermark ,
das schon vorher mit gegen Franken verloren batte , Zwilchenstand :
1 . Baden 7 Punkte , 2 . Stanken 4 Punkte , Sudetenland 3 Punkte ,
4 . Württemberg und Mainsranken je 2 Punkte , 6 . Steiermark 0 Punkte .

Kurz und neu
Die Mfast - jsustballmannschiist zum Spiel gegen die Pariser Soldaten

P . Wäc , ter «beide Ii ) , Heine <TPvg , Kolinar ) , O . Heißerer , Dorninger
(beide RSC .>.

Adolf Heuser <Bonn > vort bei den Stuttgarter Bernssborkämpfen am
7 . Februar gegen den niederländischen Seowergewichtlcr Harr « Staal .
In «inen , uveiien Tcbwcraewichtskamps stehen sich Ruh sStratzburg )
und Thictz (Mattüheini ! gegenüber .

Im Münchner Sisstadion gab es am Mittwoch vor 9NM Soldaten
eine Wehrniacht -Eissportveraustaltiing . in deren Mittelpunkt ein Eis -
tioekcvspiel Zwischen der slowakisclun Armecinannschas « und einer Münch -
» er Soldaten -Answahl stand . Tie Münchner siegten mit 6 :4 Toren .
Im Kunstlaufen sah man u . a . Horst i?avcr .

Der Frankfurter LütAehetnmn » gewanii in SeipUa die deutsche
Biaard - Meisterkcbast im Zweiball -Eadre mit 4 ', Ztm . Aöstrich . Im «nt -
scheidenden Spiel schlug er den Titelverteidiger Reicher «Dresdens mit
400 :358 Bälle » bei 22 Aufnahmen . Reicher belegte vor Kocian (Wien )
den zweiten Plag .

Italiens beste Langläufer , Severin » Comvaanoui und fei» Vr »der
Aristide wurden bei eine, » 16 -Klm -Rennen bei Trieut überraschend von
Vitalini in 1 :21 :00,2 um mehr als eine Minute geschlagen .

Zum 60. Geburtstag des Malers Arthur Grimm ver -
anstaltet die Kameradschaft der Künstler und Kunstfreunde am
Lberrhein im Februar eine umfassende Ausstellung aus 40-
jährigem « chafjen des Künstlers . Tie Ausstellung , in der
über 150 Werke von Arthur Grimm gezeigt werden , findet
im Alten Schloß in Ttraßburg statt .

#
Lampertheim : Ein 17jähriger hatte heimlich den einem

Urlauber gehörigen Revolver an sich genommen und sich
mit einigen Kameraden ii^ eine hiesige Wirtschaft begeben.
Ohne eine Ahnung von der Waffe zu haben , hantierte daS
Nürschlein unter dem Tisch mit dem Revolver herum , wobei
sich plötzlich der « chuß löste und ein gegenüberstehendes
Mädel in den Oberschenkel traf . Glücklicherweise war die
Kugel vorher an einein Gegenstand abgeprallt , so daß die
Verletzung der Getroffenen nur leichter Natur war . Vor
allem sind die Besitzer von Schußwaffen zu warnen , diese
nicht achtlos herumliegen zu lassen, daß junge Buben und
Kinder sich daran vergreifen können .

Heidelberg : Tem o . Professor der Inneren Medizin und
Direktor der Ludols -Krebl -Klinik in -Heidelberg Tr . Richard
Sieb eck nfurbe die Würde eines Ehrendoktors der Medizi »
nischen Fakultät der Universität Bukarest verliehen .

Bruchsal : Nachdem Bruchsal wieder als eigener Sport »
kreis bestimmt wurde , ist Polizeimeister Karl Hamminger
zum Kreissportfiihrer ernannt worden . — Anläßlich des von
der DA ^ . veranstalteten LehrMms „Die Schreibmaschine ",
teilte der Leiter des Abends , Ingenieur Sosch mit . daß vor
nun genau 50 Iabren die erste Schreibmaschine in
Bruchsal durch die damalige Maschinenfabrik Schnabel u.
Henning eingeführt wurde . laut

Cernsbach : Die Stadthalle -Lichtfpiele zeigen von Freitag
bis Montag „Befreite Hände " mit Brigitte Horney .
Olga Tschechow « . Carl Naddatz .

Offenbnrg : An Hand von zahlreichen Lichtbildern sprach
in einem Vortragsabend des Historischen Vereins für Mittel -
baden dcr Kunsthistoriker H a r b r e ch t über „Gotik am Ober -
rhein "

. Als Zeugen wurden Beispiele vorgeführt aus Lahr ,
Allerheiligen . Lautenbach B ^ deu -Baden , W ^ ißenburg . Hagenau ,
Schlettstadt . Kolmar . Die Krönung des Vortrags bestand in
der ausgezeichneten Deutung des Straßburger Münsters . lr . j

Wal ^ ut : Im Alter von WIahren starb Altbürgermeister
und Stadtrechner a . D . Leopold Büchele , der älteste Bürger
von Waldshut . Büchele kam 1883 von Orschweier bei Lahr
als Reichsbahnsekretär nach Waldshut . Von 1891 bis 1910
war er Bürgermeister , von 1910 6i« 1923 Stadtrechner von
Wal 'dsönt . In Anerkennung seiner Verdienste um Waldshut
ordnete Bürgermeister Birkenmeier ein Ehrenbegräbnis für
Büchele an . lr .i

Eimeldinge « . Kr . Lörrach : Das zweijährige Kind dcr
Familie Albin Bach wurde von einem Lastwagen überfahren
und war sofort tot .

Konstant : Vorgestern abend fiel einem Verkehrsunfall an
der Ecke Ma >nau - uud Lnifenstraße ein Menschenleben zum
Ovser . Ein Radkahrer . der in gleicher Richtung wie ein
städtischer Omnibus fubr , bog kurz vor diesem in die Luisen -
sträße ab . Er wurde dabei von dem Omnibus tiberfahren
und lo schwer verletzt , daß dcr Tod ans der Stelle eintrat . —
55m Alter von 65 Jahren starb Oberregierunasbaurat Dr . E.
Reißer , der langiährige Vorstand de >, Bczirksbauamtes
Konstanz . 1911 war Emil Reißer von Wiesloch , wo er im
Auftrage des Bezirksbauamtes Heidelberg den Aufbau dcr
Heil - und Pf ' eican >'tolt leitete , als Vorstand des Bezirks -
banamtes nach Konstanz gekommen .

Rhkinwgsfkrstäiide : Konstanz 261 . ltitv . : Rheiufclden 173 , ps»s t ;
Breisach 109, minus 5 : Kehl 100. niinlis 10 : Stratzbnrg 180 . nii » »s IS :
Karlsruhe 359 , minus 7 : Mannheim 2Z9, minus 14 : Canb 477. minus 21 .

FAMIUEN -ANZEIGEN

Todesanzeige .
Unsere liebe Schwester , treube¬
sorgte Tante , Schwägerin und ßase

Mina StreiScuth
i$t heute nach kurz . , schwerer Krank¬
heit in Frieden heingegangen .
Karlsruhe , den 20 . Januar 1943
Kreuzstraße 9.

Emma StreiBguth , Diakonissin ,
Khe -Rüppurr ; Wilhelm Streift
guth , Khe .-Rüppurr ; kUUafoeth
föQiyz , Khe -Durlach ; Ele ©nO *e
Streißguth , geb Kayser ; Muria
Mens , geb . Gußmann , Karls -
ruhe -Durlach .

Die Beerdigung findet am 72. d . M ,
nacfim . 2 Uhr , von dar Friedhof -
kapelie aus statt . Von Beileids¬
besuchen v/oüe abgesehen werden .

MIETGESUCHE

Junger Mann sucht fofort möbl .
Limmer mit Zentralyei ;un !>, wo -
tnöglich mit Klavier . Angeb . unt .
Nr . 11192 an die Badische Preffe .

Ziniuier , mobl ., v . fg . Eliep . , Acstst ..
voriiberget ' end gefucht ^ Angeb . unt .
Nr . 11179 an die Badische Presse .

S 4
' ELLEN - ANGEBOTE

eiiifäiijcr . Hiesiges Jitdustriewerl
der tz:ise>!bra » evc sucht für die
Eintanfsabtcilnng einen ersa !,renen
felbständigen u . unbedingt oranche -
kundtgen (Zinkänfer zu mögt , fofort .
Eintritt . Bcwerver mit Naaaucto
fntfvr . prähigleiten wollen Unter¬
lage » mit handgefchr . Lebenslauf
ii . tziebaltsaiifvrüch . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
S! 9ß7C an die Badische Presse .

« sin . Lehrling in . guter Auffassungs¬
gabe und sauberer Handschriit für
unsere kauimännisehe Abteilung für
Qstern >943 gesucht . Handsebrift -
lich - Bewerbung mit Zeug -iisab -
sebrift ist einzureichen an « ärberei
PriilÄ A .-G ., Fritz -T ^dt -Itr .

ileifii « . ju » frlä (ii ( , » i«
nach Eiuarbeitnn « evtl . an * feliJ»
(f.jrcij sa ? ssn » ersteht und
evtl im « » gute Siimnilf ? b - fitit
auf sofort oder später in Per -
trauenSsteliung g e s u lti I . Frau
Helene Haas . Ztntigarl ^ .. Giins -
heidefli . 11 . 7el . 27 > 39 «als X-
Oeffräch g » I Kosten tiefet Num¬
mer ) .

KONZERTE
Karlsruher Uederkranz s V. , Guten -

bera ^ orlsruhe , Frohsinn - Eintracht
Kar !sru ?ne - ßu ?ac5i . Sonntag . i.A. Jan .,
voim 11 Uhr,im Friedrichshofsaal Feier -
stund » m . Werken von Prof .H Cassimir ,
an 'aßlich seines 70. Geburlstages , für
Mitqiieder u . deren -°vngeh . Mitglieds¬
karten sind vorzuzeigen .

dtt ^ en - äaden Barberinar Ab l 'i .0i>Uhr
Künstl . -Konz Samst .u .Sonnt .ab21 .30U .

äfra &burg - #Sotel ciotes .-ious Karl
Koos -Platz , Fernruf 24V4O. Täglich
Konzert - Iee , Künstler - Capelle ? Max
Kleiner .

Kdf - VERANS'fALTUNGEN
Voiksbilciur .gsstätie Karlsruhe : Heute

Donnerstag , 19.15 Uhr , Nowacksaal :
Stadimedizinalrat Dr . Weiß : „ Der
Krebs . Neue Gesichtspunkte xu sei¬
ner Erkennung u . Heilung " . Karten
RM . 1 —, a . Hörerk . 0.60, Wehrm . u .
H3. 0.50 bei KdP ., Waldslr . 40a .

i>ie Deutsche Arbeitsfront , NSG . Kralt
durch Freude — Kreisdienststelle
Karlsruhe — Konzertsaol Friedrichs¬
hof . Sonntag , den 24. Januar 1943,
14 .00 Uhr , Meislerkonzert des be¬
rühmten Picnisten Hans Bork , Berlin .
Werke von Bach — Händel — Mo¬
zart — v . Beethoven — Schumann —
Schubert . Eintrittskarten : RM . 2.—,
3 —, 4.—. Konzertringmitglieder 1.50
in der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald¬
straße 40a

Voiksbirdungssätte Ettlingen : Sonn¬
tag , 24. 3an , 10.30 Uhr , Union -Licht¬
spiele , Lichtb .-Vortrag v . Dipl . Inz .
Alex Büttner : „ Von Liüentftcil bis
Mcssersciimitt ' , die Geschichte des
Flugzeugs . Karten RM . 0.80, Schüler
0.30 ; ganzer Voriraasring (6 Vortrüge )
RM . 3.—. Karten bei R Barth ,
Druckerei , Ettlingen , Kronenstr . 26.

EMPFEHLUNGEN
SS i 1 S o e 11 a u f am Freitag , den

22 . Januar , nur vo » 9— 1 Uhr ,
auf die Nummer » ä1)111—55011.
Halbe fleisch ntarle « . Pfefferte ,
I » U. H . uirupp , Sarlsruh «, i! rb -
prinzeuftrabe 2 :!.

TAUSCH
Skiftieicl , Gr . 42 inen besohlt , Led .>,

g. gen gleichw . Gr . ;(> su tausch gcs .
Angeb . mit . Nr . I11K2 an die BP .

h?ut erhalt . , fast neue Äinderstiefel ,
Gr . 33, geg . Gr . 35/36 unnutaulch .
Za . u . Zo . v . 2— 5 bei Haringcr .
Ludwig Wilh .- Ztr , S, d . d . Hos Iii .

THEATER

Haus ). Donnerstag , 21 . Januar 1943,
17 .00 - 19 .00Uhr . Ii . Donnerstag Miefe .
„ Ich brauche Dich " , Komöaie von
H. Schwftikart . Freitag . 22 . Ianuar194i .
Geschlossen wegen Generalprobe xu
„ Dieoder Keine " . Samsfag , 23 . Januar ,
14 00 - 16.00 Uhr . Außer Miete . „ Suse
Schmutzfinks Abenteuer " , Märchen¬
spiel von f-f . - L Himmighoffen - Habel .
Abends 1/ .00 - 19.30 Uhr . Gesd >l. Vor¬
stellung für Reichsbahnkameradschafts -
Werk . „ La fraviata " , Oper v. Verdi
Sonntag , ^4. lanuar 194i . l3 .i0 - 16 00
Uhr . Geschlossene Vorstellung für Kdr .
„ Tosca " , Oper von Puccini , Abends
17 .LU- zO.COUhr . Außer Miete . Erstauf¬
führung : „ Die oder Keine " , Opfte .
v . rtentschke u . Sdimidseder . Kleines
Theater . Samsrag . 2j . lanuar 1943,
17 .00 - 19. 15 Uhr . „ Bunter Abend " .

fheater der Stadt Strasburg .
Donnerstag , dtn 21 . Jan . 1943. Anfang
14 00, Ends 16. 0 Uhr . „ Pe erchens
Mondtahrt (Märchen ). Geschl . Vor¬
stellung für Kdi\ - Abends : Anfang
18 00 , Ende gegen 21 .30 Uhr . „ Oer
Wifdschütz 'MOper ). S?amm «itzm . ElO.
Freitag , 22 . Januar 1943 , Anfang I4.C0.
fcnde 16.30 Uh ' . , , Peterchens Mond¬
fahrt " (Märchen ). Außer Stammsitz »
miete . — Abends : Anfang I8 .3ü , Ende
nach 21 .30 Uhr . „ Die Hedermaus "
(Operette ). Geschl . Vorstellung f. Kdr .
Samstag , den 23 . Januar i94i . Anfang
18 00, Ende geg . / l .tOU . „ Cavasleria
rusticana " u. „ Oer Bajazzo " (Oper ).
Außer Slammsitzmiete .
SonnSag , den 44. Januar 1943. Anfang
14 .00, Ende nach 16X0 Uhr . „ Baslett¬
ebend " . Geschl . Vorstellung f . "«-dK -
Abends : Anfcng 18.30, Ende il .Oü Uhr .
„ Wiener Blut " (Operette ). Außer
blammsitzmiete .

FILM - THEATER
&0SI . Nur noch einige Tage ! „ Meine

Freundin Josefine " , eine spritzige
Fiimdelikatesse . Eeg . 2.45, 5.00,1 15Uhr ,
jeweiis mit Kulturfilm u . Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA . 3 .00, 5.00 , 7.15 Uhr . „ Rote
Orchideen " . Oiga Tschechowo , A br .
bchoenhais , Camilla Horn . Jugend nicht
zugel . 1. u . 3 . Vorstellung num . Plätze .

GLORIA . Märchonvorstellung . Heute
bis Samstag einschl , nachm 1.30 Uhr .
Ein bezaubernder lonfi m , ,Die sieben
Raben " . E-»spielen mit : Ein wunder
schöner Pöfst , ein did <er , brauner Bär ,
ein Häschen , feine Herren und Oamen
vom Hofe des 5urs ' en . aber auch arme
Leute . Kinder ab RM. 0.30, Erwachsene
ab RM,0 .50 . Vor verk .nachm .ab 3.00 Uhr .

GLORIA . Frühvorstellung . Sonntag ,
vorm . 11 .00 Uhr . Letzte Wiederholung
„ Die WiSdnis stirbt " . Auf Löwen -
und Nashomjagd , Begegnungen mit
Riesensch 'angan , Krokodilen , Leopar¬
den , Elefanten , Giraffen , Zebras ,
Straußen , Geiern , Hyänen usw . auf
freier Wi dbahn . Afrikanische Frauen
Schönheiten . Jugend zugelassen . Vor
verkauf nachm . ab 5.00 Uhr .

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Heute Erst¬
aufführung des großen Lustspiels „ Etn
Zug fährt ab " . Ein heiterer Bavaria -
Hlm von Liebelei und Eifersucht mit
Leny Marenbad, , Ferdinand Marian ,
Lucie Englisch , Gg . Alexander . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Abends numer .

PAcl . Frühvorsteilung . Sonntag vorm .
11.00 Uhr . Letzte Wiederholung der
Kulturfilmfolqe „ Wo deutsche Wäl¬
der rauschen " . Eine Reise kreuz und
quer durchs schöne deutsche Vaterland .
Herrliche Naturaufnahmen aus dem
nördl . Schwarzwald , dem einzigartigen
Baden -Bcden , dem Murgtal und dem
Mummelsee . Der bayerische Wald .
Thüringen , Deutschland » grünes Herz .
Oer Harz mit dem sagenumwobenen
Brocken . Die Luneburger Meide . Der
herrliche Rhein mit seinen berühmten
Burgen und dem Oeutsdien Eck. Ost¬
preußen mit dem Tannenberg - Denk¬
mal . Jugendliche zugelassen . Vor¬
verkauf nachmittags ab 5.00 Uhr .

UFA - TrtEAfER . Des großen Erfolges
wegen auch Sonn ag vormittag Ii Uhr
„ Oie goldene Stadt " , ein Veit -Har -
lan -rorbfilm der Ufa Num . Plätze .
Vorverkauf an aer Kasse .

UFA - THcATEft . 5 . Woche ! Der große
Erfolg . läglich 2.00, 4.30, 7 .00 Uhr -
„ Ose goldene Stadt " . Ein Veit -
Harl -an -Fatbfilmder Ufa nach d . Buhnent
werk , ,Der Gigant " . Spielleitung . Vei .
Harlan . Jugendliche nicht tugefassen -
Telef Bestellungen können nicht an .
genommen werden .

ATLANTIK zeigt : „ Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volkssiück mir Herz und
Humor ! Ein Quell erholsamster Heiter¬
keit I Die neueste Wochenschau . Beg .
2 45, 5.00, 7 .15 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeig . „ Alarm "
Beginn 2.30. 4.45. 7.15 Uhr . Jugend !
haben keinen Zutrift

Ourlach . Kammerlict ) tsj »iele . Wo . 5 00
und 7. J0 Uhr , So . 3.00 . 5.00 u . 7.30 Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Holst , W .
Fritsch , H. Moser , Th . Lingen .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
letzter Tag . 19.30 Uhr „ Das Fräulein
von BarnHeim " .

Gaggenau . Apollo - Lichtspiolo zeigen
ab f-reit bis Mont . , ,Die Nacht In
Venedig " . Anfanqszeiten : Werktags
19.30 Uhr , Sonnt . 16.30 »nd 19.30 Uhr .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77, Ruf 628 ?
Nur noch heute „ Donaumetodien " .
Ein zartes Liebesspiel an der blauen
Donau steht im Mittelpunkt dieses
leichtbeschwingten Spiels . Mit Maria
Andergast , Wolfgang Liebeneiner . Joe
Stockei u . a . Da ?u die neueste Wochen¬
schau . Beg . 3 30 , 5.00, 7.30 Uhr .

SCHAUBURG , Marienstr . 16. 1 Minute
von der Haltest . Markthalle . Ruf 6 *84 .
„ Liebe goht seltsame Wege " , mit
* arl L. Diehl , Olga Tsdiechowa , Kein
Hardt u . a . Ein abenteuerlich -roman¬
tisches und heiter -pikantes Geschehen
um Pflicht und Glück . Dazu die neueste
Wochenschau . Heute letztmals H.30 .
5.00, 7.301 Jugend über 14 Jahien zugel .

SCHAUBURG , Marienstr . 16 . Ruf 62ti4 .
Morgen Freitag u . übet morgen Samstag ,
jeweils 13.4) Uhr , Mäichenvorstellunp
„ Reineke Fuchs " . Die Komödie de »
liere . Gu es Beiprogramm . Vorver -̂
kaut an der Kasse Num . Plätze «

Our ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .
Ruf VI 180. Nur noch heute die große
deutsche Filmposse „ Robort und
Bertram " . Ein Spiel von hercerquik -
kender Heiterkeit , mit Rudi Godden ,
Kurt Seifert , Cana Rust u . a . Da tu die
neue Wochenschau . Beg . 3 .30, 5.00 ,
7 .30 . Jugendliche zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Das neue Groß

Varielfc -Progr . ? „ Humor ist Trumpf " ,
ist ein Kolossal - Ertolg . t Pausenlose
Vorstellung . Beginn abends 7.3uUhr ,
Ende9 . l5Uhr . Ein Programm , das man
gesehen haben muß ! Sichern Sie sich
Karten im Vorverkauf an der Theater¬
kasse . ' Ab 3.00 Uhr nachm . geöffnet .

CEMk'RAL - PAvASf im Löwenrachen ,
Karlsruhe , Passoge 20 , Ruf 4742 .
Täglich vom 16. bis 31 . Januar 194
allabendlich 19.30 Uhr , das große
Klasse - Programm mit Jeanette , das
Teufelsmädel in ihrem Universalakt .
Nach der Vorstelluna in die D»ele und
Bar . Kakadu " , geöffnet bis ) Uhr .

»traäburg . Variete Münte . Betriebst
Herrn . Schorle . Lenge Str . 55, Kuf 24438
Beginn 19.30 Unr . Ab 1. Jan 1945 ein
neues vielseitiges Variete Programm .

StraBburg . Schirmahn - Bünne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , täglich ab 10 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach -
mittags Vorstellung 15.50 Uhr .

KAUFGESUCHE
Radi » , neumertia . 311 raufen ncfiicfit .

Angcv . mit . Rr . 11184 an die PP .
Protvciiicl ; ii kouscn qcsiül» . An «cv .

unt . Sir . NILS an vadjsche Presse .

KLEINES THEATER
in der Eintracht

Samstag , 2i . Januar , 17 .00 Uhr

Nuniev Abend
Ansaqe ^ H . Würtenberger .
Musik . Leitung : W . Lindner .

Mitwirkende : J. Alber , L. Fischer '
E. Gregor , A. Mehle , E. M. Petersen '
G . ZoMhö rer , A . Zorn , G . Damolin »
Ph . Gehly , R. Monti , E. A. Waltz ,

die Bad . Staalskapelle ^

E R STAU FFUHRUNG

Ein heiterer Bavaria - Firm mit
LENY MARENBACH
FERDINAND MARIAN
LUCIE ENGLISCH
GEORG ALEXANDER
Em f. »erqnüuliche Lektion für
nachlä -tHicre PJ'iemänner , flir¬
tende Ehefrauen und trfotg -
gewohnte Liebhaber .

Ab heute2 .30,4 .45,
7.15U . Abds .num .
Jugd . nicht zugel .PALI

Groß und klein
sparsam Bein !

- Denn gerade Niveo -Creme
ist so ergiebig , daß man auch
mit weniger zufrieden sein
wird Beherzigen Sie also
unseren Vorschlag : Vernünftig
verfahren — Nivea sparen !

6064 ,
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